
Aus den Erfahrungen der

Kuba in diesen Tagen und 
Wochen. Das Leben auf der 

sozialistischen Inselrepublik ist 
geprägt von politischer Akti
vität. Die Kommunistische 
Partei Kubas, das ganze kuba
nische Volk bereiten den für 
Dezember dieses Jahres ein- 
berufenen I. Parteitag vor.
Der Rhythmus der Arbeit in 
den Industrie- und Nahrungs
güterbetrieben, auf den Zuk- 
kerrohrfeldern, in den Obst
und Kaffeeplantagen, auf Bau
stellen, in Häfen, Schulen und 
Lehranstalten wird bestimmt 
von dem Willen der Werktäti
gen, mehr und Größeres zu 
schaffen, der Partei zu Ehren 
und sich selber zum Nutzen. 
Jeder Hammerschlag im Werk, 
jeder Hieb mit der Machete im 
Zuckerrohr, so mag einem 
scheinen, sind gezielter als zu
vor, werden gelenkt von dem 
Wollen, den eigenen Beitrag 
zum I. Parteitag recht gewich
tig zu machen. Die Arbeitstat 
ist ein politisches Bekenntnis. 
Jeder Kubaner demonstriert 
damit: Die Revolution brachte 
uns die Freiheit. Zuversicht
lich schaffen wir an unserer 
sozialistischen Zukunft. Die 
Partei weist uns den Weg!
Ihren Verpflichtungen stellen 
die Macheteros (Zuckerarbei
ter), die Betriebskollektive, 
Jugend- und Schülerbrigaden, 
die Montagetrupps der Eisen
bahn und die Erbauer der 
modernen Straßen den Satz 
voran: „Mi rnejor esfuerzo“ — 
meine ganze Kraft. Kuba in 
diesen Tagen und Wochen, wir 
lernten es in Havanna, in den 
Provinzen Matanzas und Ori
ente kennen.
Was wir in der Schrauben
fabrik „30. November“ in San-
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tiago de Cuba erlebten, ist ty
pisch für das innerparteiliche 
Leben, wie es die kubanischen 
Genossen in ihren 19 224 
Grundorganisationen gestalten.
Die 1. Parteigruppe des Werkes 
legt Rechenschaft ab. Sie 
schätzt ein, wie sie ihre Ge
nossen und die Werktätigen in 
den Arbeitskollektiven mit den 
Entwürfen der Dokumente 
vertraut gemacht hat, die der

I. Parteitag beraten und be
schließen wird. Es wird zu
gleich ein Fazit gezogen über 
die Leistungen, die in der Pro
duktion vollbracht werden. Die 
17 Genossen dieser Partei
gruppe machen beides gewis
senhaft und kritisch. So wie es 
sich für Kommunisten ge
ziemt. In jeder ihrer Dar
legungen, in jedem Diskus
sionsbeitrag ist auch hier das 
„Mi rnejor esfuerzo!“ unüber
hörbar. Es lebt in jedem Wort 
der Genossen.
Mit der von ihnen geleiteten 
Diskussion zu den Statuten der 
Partei, zum Entwurf der Ver
fassung des sozialistischen Ku
bas, zu dem Programm der Er
ziehung der Kinder und der 
Jugend und dem Frauenförde
rungsprogramm — um nur 
einige Dokumente zu nennen, 
festigten sich die Reihen der 
Partei, und es wuchs ihr poli
tischer Einfluß. Dem sozialisti
schen Wettbewerb verleihen 
die Genossen neue Impulse. Sie 
beleben ihn durch neue Me
thoden in seiner Führung und 
durch eigene vorbildliche Lei
stungen.
In den weit über zwei Millio
nen Verpflichtungen, die Ku
bas Arbeiterklasse in Vorberei
tung des Parteitages bisher 
übernommen hat, sind auch die 
der Arbeiter der Santiagoer 
Schraubenfabrik enthalten. Sie 
wollen in der Arbeit und beim 
Lernen beste Resultate errei
chen. Der bisher geleistete An
teil der Kollektive im Bereich 
der 1. Parteigruppe ist nicht 
gering. Die Monatspläne wer
den seit Beginn des Jahres er
füllt und übererfüllt. Der Mo
nat Mai brachte mit 109 Pro
zent Planerfüllung den bishe-
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